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Editorial

2025 – ein Jahr voller Wirkung 

Im Jahr 2025 präsentiert sich BEF
weiterhin auf dem Höhepunkt seiner
Leistungsfähigkeit: Wir konnten unsere
Projektaktivitäten ausbauen und drei
weitere Projekte im Ostseeraum starten.
Insgesamt erreichten wir einen neuen
Höchststand in unserer
Vereinsgeschichte mit zehn großen,
mehrjährigen EU-geförderten Projekten.
 
Eines davon, HAZGONE, ist ein
sogenanntes Plattformprojekt, in dem 14
Projekte aus dem Ostseeraum zur
Reduzierung von Schadstoffemissionen
ihre Erfahrungen austauschen,
Projektergebnisse zusammenführen und
dadurch Synergien sowie zusätzliche
Wirkung schaffen. Wir beteiligen uns mit
unseren erfolgreichen
Chemikalienprojekten NonHazCity,
ChemClimCircle und ChemBee, leiten das
Forum dieser Plattform und setzen uns
für die Vermeidung gefährlicher Stoffe in
Lieferketten durch
Präventionsmaßnahmen ein, anstatt
ausschließlich auf kostenintensive
Kläranlagentechnik zu setzen. Damit sind
wir unserem Ziel, die
Chemikalienthematik gleichwertig neben
Themen wie Klimaschutz, Energiewende,
Kreislaufwirtschaft und Naturschutz zu
etablieren, einen weiteren Schritt näher
gekommen. 

Auch im Bereich Kreislaufwirtschaft
konnten wir viel bewegen und neue
Impulse setzen. Aufbauend auf unseren
Projekten zur Plastikvermeidung sowie zur
Steigerung von Mehrwegquoten auf
Wochenmärkten, bei Veranstaltungen und
in der Gastronomie haben wir ein Konzept
entwickelt, das sich mit der
Kreislauffähigkeit von Haushalten in
städtischen Strukturen beschäftigt. Im
Mittelpunkt steht dabei die Frage, was es
braucht, damit Menschen in ihrem
eigenen Stadtteil Ressourcen schonen,
Abfälle vermeiden und „im Kreis denken“
können. 

Unser Team bestand auch 2025 aus 15
engagierten Mitarbeiter*innen, davon elf
in der inhaltlichen Projektarbeit und vier
in der Verwaltung. Zu Beginn des Jahres
waren zudem vier Freiwillige bei uns im
Einsatz. Nach der Sommerpause konnten
wir jedoch leider keine neuen Freiwilligen
für unsere Arbeitsfelder gewinnen und
haben die Einsatzstellen daher vorerst
pausiert. 

Mit einem Jahresumsatz von knapp
900.000 Euro blieb BEF auch finanziell
auf einem stabilen Niveau. Gleichzeitig
haben wir unsere Erfahrungen mit den
unterschiedlichen Förderprogrammen,
deren Berichtsanforderungen und den
damit verbundenen Cash-Flow-
Herausforderungen weiter ausgebaut. 
Auf den folgenden Seiten geben wir einen
Einblick in unsere Projekte und die
vielfältigen Aktivitäten des vergangenen
Jahres. 

Viel Freude beim Lesen! 
 
Heidrun Fammler 
Vorstandsvorsitzende 
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Chemikalien

LIFE ChemBee & AhaChem3

Geldgebende Institutionen: LIFE-
Programm der EU, Verbändeförderung
des Bundesumweltministeriums
Laufzeiten: 10/2022 – 06/2026, 09/24
- 06/26
Webseite: https://www.giftfreie-
stadt.de/projekt/ahachem/ & https://
www.giftfreie-stadt.de/projekt/
life_chembee/  
Kontakt: Fee Widderich

Die Projekte zielen darauf ab, Freiwillige und Verbraucherinnen
für „gefährliche Chemikalien im Alltag und am Arbeitsplatz“ zu
sensibilisieren, indem sie zu Chemikalienbotschafterinnen
ausgebildet werden. Auch Schüler*innen werden geschult,
Schadstoffe in Alltagsprodukten zu erkennen und durch
gesündere Alternativen zu ersetzen.  

2025 lag der Fokus weiterhin auf Trainings zur Qualifizierung
von Verbraucherinnen. Zwei Ausbildungsrunden wurden
erfolgreich durchgeführt. Die Botschafterinnen führten
anschließend Haushaltschecks durch – das Herzstück der
Ausbildung. Dabei werden Haushalte systematisch auf
Schadstoffquellen untersucht, Vermeidungsstrategien
aufgezeigt und Alternativen empfohlen. So konnten
bundesweit weitere Haushalte erreicht werden. Gleichzeitig
werden anonymisierte Daten zu Schadstoffbelastung und
Verhaltensänderungen erhoben. Die Datenerfassung erfolgt
über das CheckED-Tool, die im Rahmen von LIFE ChemBee
kontinuierlich weiterentwickelt wird.  

Im September fand ein persönliches Treffen statt, bei dem u.a.
Coaching-Methoden erarbeitet wurden. DIY-Workshops
(Reinigungsmittel, Kosmetik) rundeten das Event ab. Ergänzend
fanden Schulungen für Jugendliche in Hamburg statt, darunter
ein Training für FÖJ-Teilnehmende am 3. Dezember mit
verkürzter Ausbildung und DIY-Session. Im Mai gab es zudem
ein Partner*innen-Treffen in Hamburg zur Evaluation und zum
Austausch.  

Zudem wurde die Schulung für Büroangestellte 2025
fortgeführt und auf Basis der Pilotschulung 2024 überarbeitet.
Es gab zwei sechswöchige Online-Durchgänge, in denen
Teilnehmende eigenständig Veränderungen im Büro anstießen.
Die erste Schulung lief vom 3. September bis 8. Oktober, die
zweite vom 15. Oktober bis 19. November bundesweit für
Angestellte der AOK.  

Zusätzlich wurden die Projekte auf der Green World Tour
Hamburg vorgestellt, um eine breitere Öffentlichkeit zu
erreichen. 
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Chemikalien

SustainableBehaviour - Climate Action for All

Geldgebende Institution: Erasmus+
Laufzeit: 11/2023 - 01/2026
Webseite: https://www.giftfreie-
stadt.de/projekt/sustainable-
behaviour/
Kontakt: Siobhan Protic

Im Jahr 2025 konnte das Projekt „SustainableBehaviour:
Climate Action for All“ weiter erfolgreich umgesetzt und in die
Praxis getragen werden. Aufbauend auf den im Vorjahr
entwickelten Trainingskonzepten lag der Fokus nun auf der
Durchführung und Weiterentwicklung der Schulungen mit
verschiedenen Zielgruppen. Bei BEF wurden mehrere
Trainingsrunden für Multiplikator*innen umgesetzt – sowohl
für die allgemeine Zielgruppe als auch für türkischsprachige
Teilnehmende sowie für Mitarbeitende aus Büroumgebungen.
  
Die Trainings kombinierten Fachwissen zu Chemikalien,
Gesundheit und Umwelt mit einem klaren Fokus auf
empowerment-basierte Coaching-Ansätze. Teilnehmende
wurden darin gestärkt, Haushalte und Kolleg*innen praxisnah
zu beraten und nachhaltige Veränderungen im Alltag
anzustoßen. Besonders erfolgreich war die Ansprache neuer
Zielgruppen durch angepasste Formate und enge
Kooperationen mit lokalen Partnerorganisationen, wie
beispielsweise der Türkischen Gemeinde Hamburg.

Begleitend zu den Trainings wurde ein kontinuierliches
Mentoring- und Austauschformat etabliert, das den Coaches
ermöglichte, ihre Erfahrungen zu reflektieren, voneinander zu
lernen und ihre Kompetenzen weiter auszubauen. Die Inhalte
und Methoden wurden auf Basis von Feedback fortlaufend
angepasst und verbessert.  

Zudem konnten die Projektergebnisse über verschiedene
Kanäle verbreitet und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werden – unter anderem durch Veranstaltungen,
Workshops und digitale Formate. 
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Chemikalien

NonHazCity 3 & NUE 5 Bauen auf drei Säulen 

Geldgebende Institutionen: INTERREG
Baltic Sea Region, Norddeutsche
Stiftung für Umwelt und Entwicklung
Laufzeit: 01/2023 - 12/2025, 07/2023 -
06/2025
Webseite: https://www.giftfreie-
stadt.de/projekt/nonhazcity-3/
Kontakt: Heidrun Fammler

Mit dem Abschluss von NonHazCity 3 (NHC3) und NUE 5 –
Bauen auf drei Säulen geht für uns eine intensive und
erfolgreiche Projektphase zu Ende. In den vergangenen Jahren
konnten wir gemeinsam mit Partner*innen und Akteur*innen
aus Praxis, Verwaltung und Zivilgesellschaft wichtige Impulse
für ein nachhaltigeres, gesünderes und zukunftsfähiges Bauen
setzen – und konkrete Lösungen entwickeln, die heute schon
Anwendung finden.  

Im Rahmen von NonHazCity 3 lag der Fokus auf der
Reduzierung gefährlicher Stoffe im Bauwesen. Gemeinsam mit
internationalen Partner*innen wurden Strategien, Werkzeuge
und Informationsangebote entwickelt, um schadstoffarmes,
kreislauffähiges und klimafreundliches Bauen zu fördern.
Besonders hervorzuheben sind praxisnahe Ergebnisse wie
Leitfäden, Faktenblätter, digitale Tools sowie Pilotprojekte in
mehreren europäischen Städten. Diese zeigen eindrucksvoll,
dass giftfreies und nachhaltiges Bauen bereits heute technisch
möglich ist – vorausgesetzt, entsprechende Kriterien werden
frühzeitig in Planung, Beschaffung und Bauprozesse integriert.

 

Das Projekt NUE 5 – Bauen auf drei Säulen ergänzte diesen
Ansatz, indem es ökologische, ökonomische und soziale
Aspekte des Bauens gleichermaßen in den Blick nahm. Ziel war
es, nachhaltige Bauweisen ganzheitlich zu betrachten und
Lösungen zu entwickeln, die sowohl umweltverträglich als auch
wirtschaftlich tragfähig und sozial gerecht sind. Auch hier
konnten wertvolle Impulse für die Praxis gesetzt und relevante
Akteure miteinander vernetzt werden. 
 
Wir sind stolz auf die erzielten Ergebnisse beider Projekte und
die breite Wirkung, die sie entfalten konnten – von der
Sensibilisierung über die Wissensvermittlung bis hin zur
konkreten Anwendung in Bauprojekten und
Entscheidungsprozessen. Die entwickelten Materialien und
Erkenntnisse bilden eine wichtige Grundlage für unsere weitere
Arbeit und tragen dazu bei, nachhaltiges und gesundes Bauen
langfristig stärker in der Praxis zu verankern.  
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Chemikalien

ChemClimCircle 2

Geldgebende Institution: INTERREG
Baltic Sea Region
Laufzeit: 03/2025 – 02/2028
Webseite: https://interreg-baltic.eu/
project/chemclimcircle-2/ 
Kontakt: Fee Widderich

ChemClimCircle 2 (CCC2) ist die Fortsetzung des Projekts
ChemClimCircle, das einen integrierten Ansatz für die
nachhaltige öffentliche Beschaffung entwickelte, indem es
Klimaschutz, Kreislaufwirtschaft und Chemikalienmanagement
in Kaufentscheidungen einbezog. Aufbauend auf diesen
Ergebnissen zielt CCC2 darauf ab, diesen Ansatz weiter zu
operationalisieren und öffentliche Einrichtungen im gesamten
Ostseeraum bei seiner praktischen Anwendung zu
unterstützen.  

Das Projekt entwickelt und testet Instrumente, Kriterien und
Schulungsmaterialien, die Beschaffungsbeauftragte dabei
unterstützen, Klimaauswirkungen, Ressourceneffizienz und
Gefahrstoffe systematisch im gesamten Beschaffungsprozess
zu berücksichtigen. Rund 50 Anwendungsfälle aus 13
kommunalen und regionalen Verwaltungen werden genutzt, um
die CCC-Methodik zu erproben. Dazu gehören ein Monitoring-
Rahmenwerk und eine auf den Ansatz zugeschnittene
Umweltverträglichkeitsprüfung.

In Deutschland arbeiten wir mit lokalen und regionalen
Partnern zusammen, um den CCC-2-Ansatz in realen
Beschaffungsverfahren anzuwenden und seine Praktikabilität
und Wirksamkeit zu evaluieren. Dies beinhaltet die enge
Zusammenarbeit zwischen Beschaffungsabteilungen,
Umweltexperten und anderen Akteuren, um rechtliche,
technische und Nachhaltigkeitsanforderungen aufeinander
abzustimmen.  

Durch diese Aktivitäten trägt CCC 2 dazu bei, eine
umweltfreundliche und zirkuläre öffentliche Beschaffung im
Ostseeraum zum Standard zu machen. Das Projekt unterstützt
öffentliche Auftraggeber*innen dabei, Treibhausgasemissionen
zu reduzieren, den Einsatz gefährlicher Chemikalien zu
minimieren und durch ihre Kaufkraft eine Kreislaufwirtschaft
zu fördern.  

Die Auftaktveranstaltung zu dem Projekt fand in Riga vom
19.-21.03 statt. Gefolgt von einem weiteren Partner*innen
Meeting in Vilnius vom 26.-28.11.  
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Chemikalien

HAZGONE

Geldgebende Institution: INTERREG
Baltic Sea Region
Laufzeit: 07/2025 – 06/2028
Webseite: https://interreg-baltic.eu/
project/hazgone/  
Kontakt: Rituparna Majumdar 

Das 2025 gestartete Projekt HAZGONE konzentrierte sich auf
die Entwicklung der analytischen und konzeptionellen
Grundlagen für eine gemeinsame Plattform zu Schadstoffen
und Mikroverunreinigungen im Ostseeraum. In
Zusammenarbeit mit unseren Projektpartnern halfen wir eine
Projektdatenbank, ein umfassendes Verzeichnis
wasserbezogener Chemieprojekte, zu erstellen und zu
strukturieren. Gelistete Lösungen und Anwendungen dieser
Projekte wurden entlang der Lebenszyklusanalyse der von
Chemikalien in die Kategorien ‚Upstream‘ (Lösungen zu
Prävention und Reduzierung an der Quelle) und ‚Downstream‘
(Lösungen zur Abwasserbehandlung und Monitoring) eingeteilt.  
Ziel dieser Arbeit ist es Akteure aus Upstream und Downstream
aufeinander aufmerksam zu machen, einen besseren Vergleich
bestehender Arbeiten zu fördern, eine verbesserte
Visualisierung von Zusammenhängen zu schaffen und die
potenziellen Synergien hervorzubringen.  

Die ursprüngliche Bestandsaufnahme konzentrierte sich auf 14
Projekte des HAZGONE-Konsortiums. Inzwischen wurde sie um
externe Projekte außerhalb der Partnerschaft erweitert und die
Wissensbasis dadurch weiter vertieft. 

Eines der zentralen Ziele des Projekts ist es, die
Zusammenhänge zwischen vorgelagerten und nachgelagerten
Maßnahmen im Umgang mit Gefahrstoffen besser zu verstehen
und dieses Verständnis zu nutzen, um mögliche Synergien und
Lücken zu identifizieren. Die Arbeiten zu diesem Thema
begannen im Rahmen des internen HAZGONE-
Partnerworkshops am 24. und 25. November 2025 in Vilnius
und werden fortgesetzt. Ziel ist es, schrittweise ein klareres
Bild davon zu gewinnen, wie präventive Ansätze und
Maßnahmen zur Beseitigung von Schadstoffen am Ende der
Produktionskette sich effektiver ergänzen können. Ein weiterer
Höhepunkt war der Green Governance Day am 26. November
2025, der im Anschluss an den Partnerworkshop stattfand und
Projektpartner sowie externe Stakeholder zusammenbrachte.
Die Teilnehmenden diskutierten die Weiterentwicklung und
praktische Anwendung von Lebenszykluszahlen sowie
Möglichkeiten, unterschiedliche Lösungen aus den
identifizierten Projekten zu kombinieren. Diese enge
Verzahnung von analytischer Arbeit und partizipativen
Formaten im Jahr 2025 schuf eine solide Grundlage für die
nächsten Projektschritte und stärkte die regionale
Zusammenarbeit im Chemikalienmanagement.  
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Plastik & Kreislaufwirtschaft

BaltiPlast

Geldgebende Institution: INTERREG
Baltic Sea Region
Laufzeit: 01/2023 - 12/2025
Webseite: https://plastikfreie-stadt.de/
projekt/baltiplast/
Kontakt: Loreta Wüstenberg

Das Projekt BALTIPLAST, kofinanziert durch das INTERREG
Baltic Sea Region Programm, unterstützt den Wandel zu einer
grünen und resilienten Ostseeregion. Gemeinsam mit
zahlreichen Partnerinnen und Partnern engagierte sich das
Baltic Environmental Forum Deutschland (BEF) in Hamburg –
insbesondere in Bergedorf – für die Reduktion von
Einwegplastik und die Förderung nachhaltiger
Alltagsalternativen. Im Mittelpunkt stand dabei die Frage, wie
Verbraucherinnen und Verbraucher im Alltag dabei unterstützt
werden können, ihren Plastikverbrauch dauerhaft zu
verringern.  

Ein wichtiger Baustein des Projekts war die Entwicklung eines
digitalen Tools, mit dem Haushalte ihren
Einwegplastikverbrauch dokumentieren und Einsparpotenziale
sichtbar machen konnten. Ergänzend wurden praxisnahe
Bildungsangebote, Leitfäden und Mitmachaktionen entwickelt,
die nachhaltige Verhaltensänderungen fördern. Auch für
Unternehmen entstand ein eigenes Tool zur Analyse und
Reduktion von Plastikverbrauch.  

Besondere Aufmerksamkeit erhielt die Klimawoche Bergedorf
im April 2024, die gemeinsam mit der HAW Hamburg, dem
Bezirksamt Bergedorf und KuBus e.V. organisiert wurde.
Workshops, Filmvorführungen, Müllsammelaktionen und
interaktive Angebote zeigten Menschen aller Altersgruppen,
wie Plastik im Alltag vermieden werden kann. Ein weiterer
Schwerpunkt lag auf der Bildungsarbeit mit Kindern und
Jugendlichen. Gemeinsam mit der Grundschule
Leuschnerstraße wurden zahlreiche Formate entwickelt, um
nachhaltiges Handeln frühzeitig im Schulalltag zu verankern.
Über 350 Schülerinnen und Schüler nahmen an Workshops
und Exkursionen teil und setzten sich gemeinsam mit ihren
Familien aktiv mit Plastikvermeidung auseinander.  

Auch öffentliche Cleanup-Aktionen wie der World Cleanup Day
oder „Hamburg räumt auf!“ machten auf die Folgen von
Plastikmüll aufmerksam und motivierten Bürgerinnen und
Bürger zum Mitmachen. Darüber hinaus beteiligte sich das BEF
an internationalen Kooperationen im Ostseeraum, unter
anderem bei der Aktion „Baltic Sea Plastic-Free“ in Stockholm.
  
Mit dem Leitfaden „Plastik ist fantastisch – doch weniger ist
mehr“ entstand zusätzlich ein praxisnaher Begleiter für einen
plastikärmeren Alltag, der mittlerweile in mehreren Sprachen
verfügbar ist. Die zahlreichen Aktivitäten im Rahmen von
BALTIPLAST zeigen: Bewusstseinsbildung, praktische Lösungen
und gemeinschaftliches Engagement können einen wichtigen
Beitrag zu einer saubereren Stadt und einer gesunden Ostsee
leisten. 
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Plastik & Kreislaufwirtschaft

Circ@Home

Geldgebende Institution: INTERREG
Baltic Sea Region
Laufzeit: 03/2025 – 02/2028
Webseite: https://interreg-baltic.eu/
project/circhome/
Kontakt: Loreta Wüstenberg

Das Projekt Circ@Home verfolgt das Ziel, Kreislaufwirtschaft
im Alltag erfahrbar zu machen und nachhaltige Lebensweisen
auf nachbarschaftlicher Ebene zu stärken. Unter dem
Leitgedanken „Resilience by Circularity and Sharing Culture“
untersucht das Projekt, wie Haushalte, Kommunen, lokale
Initiativen und Dienstleistungsangebote gemeinsam zu einer
ressourcenschonenden und klimaresilienten Stadtentwicklung
beitragen können. Gefördert durch das INTERREG Baltic Sea
Region Programm arbeitet Circ@Home mit Partnerinnen und
Partnern in mehreren Städten des Ostseeraums zusammen. In
Hamburg-Nord kooperieren das Baltic Environmental Forum
Deutschland (BEF), das Goldbekhaus, das Planungsbüro UVM
sowie der Bezirk Hamburg-Nord, um konkrete Lösungen für
eine zirkuläre Nachbarschaft zu entwickeln und zu erproben.
  
Ein zentraler Bestandteil des Projekts ist der Aufbau eines
sogenannten Circularity Hub im Goldbekhaus in Winterhude.
Dieser Ort dient als Plattform für Austausch, Workshops,
Informationsangebote und praktische Aktivitäten rund um
Reparieren, Teilen, Tauschen und bewussten Konsum. Ziel ist
es, Zirkularität nicht als abstraktes Konzept zu vermitteln,
sondern als alltagstaugliche Praxis, die Menschen konkret
entlasten und zugleich Ressourcen schonen kann. 

Im Mittelpunkt stehen dabei die Haushalte selbst. Circ@Home
begleitet Menschen dabei, kleine und realistische Schritte in
Richtung eines nachhaltigeren und ressourcenschonenden
Alltags zu gehen – ohne Perfektionsdruck. Über
niedrigschwellige Beteiligungsformate wie eine offene Signal-
Gruppe entstehen Räume für gegenseitigen Austausch,
freiwillige Challenges und praktische Alltagstipps. Der Fokus
liegt auf gemeinschaftlichem Lernen, gegenseitiger Motivation
und der Frage, welche Lösungen im Alltag tatsächlich
funktionieren.  

Ab 2026 werden im Rahmen eines Pilotprojekts insgesamt 25
Haushalte aus Winterhude und Umgebung über mehrere
Monate begleitet. Gemeinsam analysieren sie ihre
Konsumgewohnheiten in Bereichen wie Verpackungsmüll,
Lebensmittel, Kleidung oder Neuanschaffungen und testen
konkrete Alternativen im Alltag. Ziel ist es, Herausforderungen
und strukturelle Hürden sichtbar zu machen sowie praxisnahe
Lösungsansätze zu entwickeln. Die gewonnenen Erkenntnisse
sollen langfristig dazu beitragen, Handlungsempfehlungen für
Stadtentwicklung, lokale Wirtschaft und nachhaltige
Infrastruktur abzuleiten und ein übertragbares Modell für
zirkuläre Quartiere zu schaffen.  

Circ@Home zeigt damit, wie nachhaltiger Konsum,
Nachbarschaft und gemeinschaftliches Handeln miteinander
verbunden werden können. Das Projekt schafft Raum für neue
Formen des Zusammenlebens und setzt wichtige Impulse für
eine resiliente und ressourcenschonende Stadtgesellschaft.  
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Plastik & Kreislaufwirtschaft

Change(K)now!

Geldgebende Institution: INTERREG
Baltic Sea Region
Laufzeit: 11/2023 - 10/2026
Webseite: https://plastikfreie-stadt.de/
projekt/changeknow/
Kontakt: Florian Bortic

Das Interreg-Projekt Change(K)now! verfolgt das Ziel, den
Wandel von Einweg- zu Mehrweg- und Kreislaufsystemen im
Bereich der Lebensmitteldarreichung voranzutreiben.
Gemeinsam mit Partnerinnen und Partnern aus acht
Ostseeanrainerstaaten entwickelt das Projekt praxistaugliche
Lösungen, um nachhaltigen Konsum zu fördern und
Mehrwegsysteme langfristig im Alltag zu verankern. Im
Mittelpunkt stehen dabei nicht nur technische und logistische
Fragen, sondern auch die Veränderung von
Konsumgewohnheiten sowie die Zusammenarbeit zwischen
Kommunen, Unternehmen und Zivilgesellschaft. 

Ein besonderer Schwerpunkt der Aktivitäten in Hamburg lag
2025 auf der Weiterentwicklung und Vorbereitung der
Ausweitung von Mehrwegsystemen auf Wochenmärkten.
Gemeinsam mit der SURI Signature GmbH, REBOWL/RECUP,
der Universität Kiel und weiteren Partnern wurden die
bestehenden Pilotprojekte auf dem Goldbekmarkt und dem
Isemarkt ausgewertet und weiterentwickelt. Die beiden Märkte
erwiesen sich dabei als sehr unterschiedliche
Anwendungsräume: Während auf dem Goldbekmarkt vor allem
Stammkundschaft regelmäßig Mehrwegangebote nutzt, zeigte
sich auf dem Isemarkt, dass spontane Besucherinnen und
Besucher stärker durch direkte Ansprache und
niedrigschwellige Angebote erreicht werden müssen. Die
Erfahrungen machten deutlich, dass erfolgreiche
Mehrwegsysteme flexibel an lokale Bedingungen und
Nutzerverhalten angepasst werden müssen. 

  

Im Fokus stand außerdem die Optimierung der eingesetzten
Mehrwegbehälter. Gemeinsam mit den Projektpartnern wurden
neue Edelstahlbehälter mit verbesserten Deckeln, höherer
Auslaufsicherheit und einfacherem Handling entwickelt.
Parallel dazu wurden Kommunikationsmaterialien überarbeitet
und Händlerinnen und Händler gezielt geschult, um
Mehrwegangebote sichtbarer und einfacher erklärbar zu
machen. Die Rückmeldungen zeigten erneut, dass persönliche
Ansprache und einfache Rückgabesysteme entscheidend für
die Akzeptanz von Mehrweg sind. 

Darüber hinaus arbeitete Change(K)now! verstärkt an der
Übertragbarkeit der gewonnenen Erkenntnisse auf weitere
Stadtteile und Anwendungsbereiche. Gemeinsam mit
Bezirksämtern, Mehrwegsystem-Anbietern,
Veranstaltungsakteuren und zivilgesellschaftlichen Initiativen
wurden Strategien entwickelt, um Mehrwegangebote in
Gastronomie, auf Wochenmärkten und bei Veranstaltungen
besser miteinander zu verknüpfen. Ein wichtiger Schritt war
dabei ein Stakeholder-Workshop in Hamburg-Billstedt, bei dem
gemeinsam mit lokalen Akteuren erste Ansätze für ein
ganzheitliches Nachhaltigkeitskonzept für Wochenmärkte
erarbeitet wurden. 

Begleitend dazu setzte das Projekt verstärkt auf
Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung. Gemeinsam
mit jungen Engagierten und Kreativpartnern entstand ein
Kurzfilm, der insbesondere jüngere Zielgruppen für Mehrweg
und nachhaltigen Konsum sensibilisieren soll. Zudem
präsentierte sich Change(K)now! bei den Fehmarnbelt Days
2025 einem internationalen Publikum. 

Die Erfahrungen aus 2025 zeigen, dass Mehrwegsysteme im
Alltag funktionieren können, wenn sie nutzerfreundlich
gestaltet, lokal angepasst und durch klare Kommunikation
begleitet werden. Change(K)now! leistet damit einen wichtigen
Beitrag zur Entwicklung kreislauforientierter Lösungen und
unterstützt den Übergang zu einer ressourcenschonenden
Stadtgesellschaft. 
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Klima

Knowing Climate

Geldgebende Institution: Horizon
2020
Laufzeit: 06/2022 - 05/2026
Webseite: https://knowing-climate.eu/
Kontakt: Damian Arikas

Das vierjährige Forschungsprojekt „KNOWING Climate“
analysiert unterschiedliche Aspekte des Klimawandels in
europäischen Modellregionen – in Deutschland, Estland,
Spanien und Italien. Im Fokus stehen die Bodenfruchtbarkeit in
Land- und Forstwirtschaft, städtische Hitzewellen sowie
klimawandelbedingte Überflutungen an Küsten und Flussufern.
Dabei werden Maßnahmen zur Klimaanpassung und
Treibhausgasreduktion sowie deren Wechselwirkungen
untersucht. Ebenso betrachtet das Projekt, wie lokale
Maßnahmen von Fachleuten, Wirtschaft, Politik und
Bürger*innen besser unterstützt werden können.  

Zwischen Klimaschutz und Klimaanpassung bestehen
zahlreiche Wechselwirkungen, die bei der Planung und
Umsetzung von Maßnahmen bislang oft nicht ausreichend
berücksichtigt werden. Dabei können sowohl Synergien als
auch Zielkonflikte entstehen. So spart eine energetische
Gebäudedämmung im Winter Heizenergie und schützt im
Sommer gleichzeitig besser vor Hitze. Demgegenüber erhöht
der Einsatz von Klimaanlagen zwar die Anpassungsfähigkeit an
Hitzewellen, erschwert jedoch durch den höheren
Energieverbrauch den Klimaschutz.  

Vor diesem Hintergrund untersucht „KNOWING Climate“ die
Leitfrage: Wie lassen sich Klimaziele erreichen und gleichzeitig
Anpassungen an die unvermeidbaren Folgen des Klimawandels
umsetzen, ohne dass emissionsintensive Maßnahmen den
Klimaschutz untergraben?  

Mithilfe computergestützter Modelle berechnet „KNOWING
Climate“ die Auswirkungen verschiedener Anpassungs- und
Klimaschutzmaßnahmen und identifiziert optimale
Kombinationen. Ergänzend kommen System-Dynamics-
Modelle zum Einsatz, die komplexe Wechselwirkungen
abbilden. Die entwickelten Methoden werden zunächst in
Beispielregionen in Deutschland, Estland, Italien und Spanien
getestet und anschließend auf weitere Regionen übertragen,
um verallgemeinerbare Klimaschutzpfade zu entwickeln.  

Das Baltic Environmental Forum Deutschland arbeitet im
Projekt gemeinsam mit dem Klimaschutzmanagement des
Kreises Herzogtum Lauenburg. In der landwirtschaftlich
geprägten Region östlich von Hamburg mit etwas über
200.000 Einwohnern werden gemeinsam mit Landwirtinnen
und Expertinnen Themen wie Fruchtfolgen, Zwischenfrüchte,
Stickstoffmanagement und Humusaufbau als Kohlenstoffsenke
untersucht, um die natürliche Resilienz der Böden zu stärken
und mehr CO2 zu binden. Hierfür haben wir zum Ende des
Jahres 2025 gemeinsam mit externen
LandwirtschaftsexpertInnen ein Gutachten erstellt, das
vorschlägt, welche verbindlichen Klimaschutzmaßnahmen der
Kreis in seine zukünftigen Pachtverträge aufnehmen kann,
wenn die zahlreichen kreiseigenen Flächen (insgesamt über
2000 Hektar) neu an Landwirte verpachtet werden.  

Zusätzlich zu den lokalen Maßnahmen entstehen eine digitale
Wissensplattform, eine Knowing-App sowie ein Decision-
Support-Service für Entscheidungsträger*innen. Diese
Instrumente sollen dabei helfen, Klimaprojekte künftig
effektiver und nachhaltiger umzusetzen. Sie sind über die
Knowing Webseite unter www.knowing-climate.eu/tools-and-
services abrufbar. Die „Shape your Future“ -App kann
zusätzlich auch in den gängigen Appstores direkt
heruntergeladen werden und bietet eine spielerische und
interaktive Reise durch verschiedene „Klimageschichten“.  
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Klima

Baltic Sea2Land

Geldgebende Institution: INTERREG
Baltic Sea Region
Laufzeit: 01/2023 - 12/2025
Webseite: https://interreg-baltic.eu/
project/balticsea2land/
Kontakt: Damian Arikas

Im Jahr 2025 führte Baltic Environmental Forum Deutschland
die Arbeiten im Interreg-Projekt Baltic Sea2Land fort, wo es um
nachhaltige Küstenraumplanung (Marine Spatial Planning) und
speziell die Erneuerbare Stromversorgung auf Fehmarn geht.
Ein zentraler Output des Projekts ist auch der Sea2Land
Navigator, der in der Praxis erprobt und weiterentwickelt
wurde, um Konflikte frühzeitig zu erkennen und
Entscheidungen auf Basis gemeinsam erarbeiteter Daten zu
unterstützen. Der Navigator ist ein digitales Tool, das
Stakeholder aus Küstenregionen dabei unterstützt,
Planungsprozesse vorzubereiten und durchzuführen.  

In der deutschen Pilotregion Fehmarn lag der Schwerpunkt auf
der Selbstversorgung der Insel mit vor Ort produziertem,
erneuerbarem Strom, vor allem aus den Windparks auf der
Insel. Ein wichtiger Baustein dazu war eine Befragung der
Bevölkerung zur Windenergie: Um lokale Perspektiven sichtbar
zu machen und Akzeptanzbedingungen besser zu verstehen,
wurde von BEF und der Stadt Fehmarn eine öffentliche
Umfrage (Ende 2024 bis Anfang 2025) durchgeführt und die
Erkenntnisse der Öffentlichkeitsarbeit präsentiert. Einwohner
der Insel und Touristen wurden z.B. gefragt ob
Windkraftanlagen dem Tourismus schaden oder welche
Faktoren die Akzeptanz von Windkraftanlagen erhöhen, z.B. ein
niedrigerer Strompreis.  

Die Projektinhalte wurden 2025 auch bei Veranstaltungen
präsentiert: Auf den Fehmarn Belt Days (14.–16.06.2025,
Lübeck) stellte BEF Projekte und Ansätze für eine nachhaltige
Zukunft der Ostsee-Region vor und trat mit Besucher*innen
und Stakeholdern in den Austausch. Ein Höhepunkt war die
Baltic Sea2Land Final Conference, die als 5th Baltic MSP Forum
„Navigate Planning Through Changes“ am 11.–12. November
2025 als großes Event mit zahlreichen Experten und
Entscheidern in Riga stattfand und die Verknüpfung zwischen
maritimer Raumplanung (MSP), Wirtschaft und Naturschutz
weiter stärkte.
  
Öffentlichkeitsarbeit erfolgte 2025 sowohl über direkte
Kommunikation (enger Austausch mit Partnern, Behörden,
Lehr-/Fachkräften und lokalen Akteur*innen) als auch über
digitale Kanäle. Auf der BEF-Website wurden Pilot-Ergebnisse,
Projektupdates und thematische Beiträge publiziert; ergänzend
wurden Projektinhalte über Social Media kommuniziert (u. a.
LinkedIn-Beiträge zum Sea2Land Navigator und zu
Projektaktivitäten), um Reichweite, Transparenz und
Anschlussfähigkeit für weitere Kooperationen zu erhöhen.  
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Jugendprogramm

JugendUmweltThemen Eimsbüttel - JUTE

Geldgebende Institutionen:
BürgerStiftung Hamburg
Laufzeit: 08/2025 – 07/2026 
Webseite: https://www.bef-de.org/
portfolio/jute/
Kontakt: Cem Uysal, Rituparna
Majumdar

Im Jahr 2025 wurde das Bildungsprogramm JUTE (Projekt-ID
25281) inhaltlich und organisatorisch vorbereitet. Der
Schwerpunkt lag auf der Konzeption und der strukturierten
Planung der Workshopformate zu den Themen gefährliche
Chemikalien im Alltag, Klima, Plastik sowie Energie und
Mobilität. Dazu wurden methodische Bausteine entwickelt,
interaktive Elemente ausgearbeitet und Materialien
zusammengestellt, die in den späteren Durchführungen
eingesetzt werden können. Ein besonderer Fokus lag auf
niedrigschwelligen, alltagsnahen Ansätzen und DIY-Elementen,
um junge Menschen nicht nur zu informieren, sondern auch zu
konkretem Handeln zu befähigen (z. B. über Rezepte und
einfache Alternativen für den Alltag).  

Parallel zur inhaltlichen Ausarbeitung fand die Akquise und
Abstimmung mit Kooperationspartnern statt. Im Austausch mit
Schulen, Lehrkräften und Einrichtungen wurden Zielgruppen,
mögliche Themenkombinationen und organisatorische
Rahmenbedingungen (Termine, Unterrichtsfächer, Dauer,
Gruppengrößen) geklärt. Zudem wurden konkrete
Workshoptermine für das Folgejahr vorbereitet und
Kooperationszusagen eingeholt bzw. angebahnt. Damit wurden
im Jahr 2025 die Grundlagen geschaffen, um die geplanten
Maßnahmen im Jahr 2026 vollständig, qualitativ hochwertig
und passgenau umzusetzen.  
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Transparenz

Über uns 
Baltic Environmental Forum Deutschland
e. V. ist ein 2003 eingetragener
gemeinnütziger Verein und Teil des BEF-
Netzwerks, zu dem noch drei
Schwesterorganisationen in den
baltischen Staaten Estland, Lettland und
Litauen zählen. Seit 1995 arbeitet das
Netzwerk zu zahlreichen Themen des
Umweltschutzes in der Ostseeregion und
darüber hinaus. Das Baltic Environmental
Forum Deutschland ist seit seiner
Gründung ununterbrochen vom
Finanzamt Hamburg als gemeinnützig
anerkannt. Der Verein fördert
gemeinnützige Zwecke in den Bereichen
Bildung, Forschung, Umweltschutz und
Wissenschaft. Der letzte
Freistellungsbescheid ist datiert auf den
28.09.2023. Steuernummer: 17 / 403 /
05707. 

Namen und Funktion des Vorstands
Heidrun Fammler, Vorstandsvorsitzende 
Ina Küller, 1. Stellvertreterin 
Matthias Grätz, 2. Stellvertreter 

Personalstruktur 
Im Jahr 2025 beschäftigte der Verein 18
festangestellt Mitarbeitende – davon
sieben Personen in Vollzeit. Darüber
hinaus waren zwei studentische
Hilfskräfte sowie drei geringfügig
beschäftigte Mitarbeiter für BEF
Deutschland tätig. Hinzu kommen zwei
Bundesfreiwillige und zwei FÖJ-Kräfte im
Jahrgang 2024/2025 sowie eine FÖJ-Kraft
im Jahrgang 2025/2026. Wir bieten jungen
Menschen regelmäßig die Gelegenheit,
verpflichtende Berufspraktika in unserer
Organisation durchzuführen.  
 
Finanzen 
Der Umsatz im Jahr 2025 betrug
886.017,34 Euro. Das Jahr 2025 wurde mit
einem positiven Ergebnis abgeschlossen.
Aufgrund der geringeren Projektanzahl
und Reduzierung der Personalstärke
erwarten wir 2026 einen Umsatz von etwa
650 000€. 
 
Gesellschaftsrechtliche Verbundenheit
mit Dritten und Zahlungen von Dritten
Es besteht keine gesellschaftsrechtliche
Verbundenheit mit Dritten. Spenden gab
es nicht.
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Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit in Veranstaltungen 
Unser Konzept für die nachhaltige
Umsetzung von Veranstaltungen umfasst
konsequent auch den Verzicht auf
Verpackungen. Diese Ausrichtung
kommunizieren wir klar gegenüber
Veranstaltungsorten und Caterern.  

Wir bieten überwiegend vegane oder
vegetarische Verpflegung sowie
Leitungswasser als zentrale Trinkquelle
an. Wenn möglich, beschaffen wir
Lebensmittel unverpackt oder greifen auf
Mehrwegverpackungen zurück.
Einweggeschirr und -besteck kommen bei
unseren Veranstaltungen grundsätzlich
nicht zum Einsatz.  

Für Namensschilder und Tischaufsteller
verwenden wir – sofern erforderlich –
langlebige Textil- bzw.
wiederverwendbare Kunststofflösungen,
die mehrfach genutzt werden können.  
Diese Maßnahmen möchten wir
beibehalten, kontinuierlich
weiterentwickeln und künftig noch stärker
ausbauen.  

Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) 
Im Sommer 2025 verabschiedeten wir
zwei engagierte und bereichernde
Persönlichkeiten, die im Jahrgang 2024/25
ihr Freiwilliges Ökologisches Jahr bei BEF
in den Bereichen Chemie und
Öffentlichkeitsarbeit erfolgreich
absolviert haben. Die Zusammenarbeit
mit ihnen stellte für uns in jeder Hinsicht
einen großen Gewinn dar.  

Für den Jahrgang 2025/26 konnten wir
zunächst keine passenden
Bewerber*innen gewinnen. Erst im Herbst
erreichte uns eine weitere Bewerbung,
woraufhin wir uns entschieden, die Stelle,
der Öffentlichkeitsarbeit neu zu besetzen.
So konnten wir einem frischgebackenen
Abiturienten die Möglichkeit geben, ab
Dezember in das Freiwillige Ökologische
Jahr bei uns einzusteigen. 

 
Bundesfreiwilligendienst (ÖBFD) 
Im Jahrgang 2024/25 beschäftigte das
Baltic Environmental Forum Deutschland
zwei Bundesfreiwillige zu den Themen
Plastik und Kreislaufwirtschaft sowie
Klima. Rituparna Majumdar konnten wir
nach erfolgreicher Beendigung ihres
Bundesfreiwilligendienstes sogar eine
Vollzeitstelle als Mitarbeiterin für unsere
Klimaprojekte anbieten.  
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Nachhaltigkeit 

Durch den Verzicht auf rund 20
Kaffeeverpackungen (à 500 g) und 40
Hafermilchverpackungen (à 1 Liter) konnte
unser Verein etwa 1 Kilogramm
Plastikmüll einsparen. Diese bewusste
Entscheidung führte zusätzlich zu
einer Reduktion von rund 2 Kilogramm
CO₂-Emissionen. Ein kleiner Schritt mit
großer Wirkung – denn gemeinsam
schaffen wir so einen Beitrag für eine
nachhaltigere Zukunft! 

Im Jahr 2025 konnten wir vollständig auf
die Anschaffung neuer Büroeinrichtung
verzichten.  

Unsere Büromaterialien beziehen wir
weiterhin von einem Anbieter für fair und
ökologisch gehandelte Produkte; die
Lieferung erfolgt über ein
Mehrwegversandsystem.  

Für die Büroreinigung haben wir uns
Unterstützung gesucht und sind mit dem
Reinigungsdienstleister “Pur-Eco” pfündig
geworden mit einer umweltbewussten
Reinigung, unter der Verwendung von
biologisch abbaubaren Reinigungsmitteln,
frei von Chemikalien.  

Aufgrund der Größe unseres Teams
setzen wir erfolgreich auf Arbeitsplatz-
Sharing, unterstützt durch die Möglichkeit
des mobilen Arbeitens.  

Büromanagement 
Nachhaltigkeit wird in unserem Büro,
unter den Kolleg*innen nicht nur gedacht,
sondern auch aktiv gelebt. Wir treiben die
Umstellung auf digitale Prozesse
konsequent voran und verzichten
weitestgehend auf unnötigen
Papierdruck. Für unvermeidbare
Druckerzeugnisse greifen wir
ausschließlich auf zertifizierte, ökologisch
ausgerichtete Druckereien zurück.  

Im Rahmen des Interreg BSR-Projekts
„BALTIPLAST“ haben wir uns ganz
bewusst mit unserem eigenen
Plastikverbrauch im Büro
auseinandergesetzt. Die Inventur war für
uns ein echter Augenöffner: Besonders
viel Müll entstand durch Hafermilch- und
Kaffeeverpackungen – zwei Dinge, die
unseren Arbeitsalltag eigentlich schöner
machen sollten. Deshalb haben wir
beschlossen, Verantwortung zu
übernehmen und unser Verhalten zu
ändern. Seit September 2025 holen wir
nun unsere Hafermilch in Glas-
Mehrwegflaschen und kaufen unseren
Kaffee in einem 4-Liter-Mehrweggebinde,
bio- und fair produziert von Kaffair aus
Hamburg. Eine Bilanz unserer
Plastikmüllvermeidung für den Zeitraum
von vier Monaten im Jahr 2025 zeigt
erfreuliche Ergebnisse:
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Nachhaltigkeit 

Auch beim Transport achten wir bewusst
darauf, möglichst nachhaltig unterwegs zu
sein – immer mit dem Fahrrad, per ÖPNV
oder per Lastenrad-Lieferung. Darüber
hinaus beteiligt sich BEF weiterhin an den
Kosten für das Deutschlandticket für
Kolleg*innen, die ihren Arbeitsweg nicht
mit dem Fahrrad zurücklegen. 
 
Gemäß unserem Nachhaltigkeitskonzept
werden ausschließlich genutzte Räume
beheizt. Zudem werden alle elektrischen
Geräte nach Feierabend konsequent vom
Stromnetz getrennt.  

Für uns sind das keine großen, perfekten
Lösungen, sondern viele kleine,
konsequente Schritte, die sich richtig
anfühlen und unseren Alltag ein Stück
nachhaltiger machen.  
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Publikationen

NonHazCity Building Material
Catalogue for tox-free construction,
Link: https://interreg-baltic.eu/wp-
content/uploads/2024/01/NHC3catalo
gue_E1_5_small.pdf 

DIY Guide "Toxfree, circular and
climate-friendly renovation of my
home", Link: https://interreg-
baltic.eu/project/nonhazcity-
3/#output-3
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Öffentlichkeitsarbeit

Im Jahr 2025 erzielten wir mit unseren
Themen und Awareness-Raising-
Kampagnen auf Facebook insgesamt
990.825 Views. Die Interaktion mit
unseren Inhalten stieg deutlich:
Insgesamt wurde 633 Mal direkt mit
unserem Content interagiert – ein
Zuwachs von 390,7 % gegenüber dem
Vorjahr. Auch die Zahl unserer
Follower*innen wuchs auf 414 (+31,6 %).

Auf Instagram konnten wir unsere
Reichweite ebenfalls deutlich ausbauen.
Insgesamt erreichten wir 368.437 Konten
und gewannen 206 neue Followerinnen.
Mit 1.936 Followerinnen verzeichneten
wir einen neuen Höchststand (+12 %).
Besonders hervorzuheben sind die 12.106
Link-Klicks, was einem Anstieg von 7.200
% entspricht. Die verlinkten Inhalte
führten unter anderem zu Anmeldungen
für unsere Trainingsreihen zu giftfreien
Büros und schadstoffarmen Haushalten
sowie zu Projektmaterialien und
Publikationen, etwa unseren „DIY“-Guides
zum gesunden und nachhaltigen
Renovieren. So konnten wir unsere
Reichweite erhöhen und gezielt Menschen
für Bildungs- und Mitmachangebote
gewinnen.

 

Unsere Website bef-de.org wurde 2025
kontinuierlich gepflegt und aktualisiert.
Im Jahresverlauf veröffentlichten wir 36
deutschsprachige und 14
englischsprachige News-Beiträge zu
Projekten und Aktivitäten unserer
Organisation. Zudem überarbeiteten wir
die Projektwebsite plastikfreie-stadt.de
umfassend, um die Inhalte übersichtlicher
und nutzer*innenfreundlicher zu
gestalten.

Neben der digitalen Öffentlichkeitsarbeit
waren wir 2025 auch mit zahlreichen
analogen Aktionen präsent, darunter die
Green World Tour im Rahmen der Altonale
und das Nachhaltigkeitsfestival
Asphaltsprenger. Dort informierten wir
Bürger*innen über umwelt- und
gesundheitspolitische Themen sowie
unsere Projekte und Bildungsangebote.
Im Rahmen der Green World
Tour/Altonale gaben wir zudem dem
lokalen Fernsehsender noa4tv ein
Interview zu unserer Vereinsarbeit und
aktuellen Projekten. Das Interview wurde
auch über Social Media verbreitet und
machte unsere Arbeit einem breiteren
Publikum zugänglich.

Darüber hinaus führten wir Workshops an
Schulen durch, in denen wir Kinder und
Jugendliche praxisnah für Themen wie
Plastikvermeidung, Schadstoffreduktion
und nachhaltigen Konsum
sensibilisierten.
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Veranstaltungen

Nisan Fest (Hamburg, 26. April 2025)
Das Nisan Fest bot einen wichtigen
Zugang zu türkischsprachigen
Communities. In einem vertrauten und
kulturell geprägten Umfeld konnten
Inhalte spielerisch vermittelt und
Vertrauen aufgebaut werden. Dies
unterstützte insbesondere die
Ansprache von jungen Zielgruppen,
die über klassische Formate schwerer
erreichbar sind. 

10.05.2025 - Asphaltsprenger: Das
Stadtnatur- und Kulturfestival bringt
Initiativen, Projekte und
Besucher*innen zusammen, um
nachhaltige Stadtentwicklung,
Stadtnatur und Umweltschutz
lebendig und greifbar zu machen. Wir
haben dort sowohl unser Projekt
JUTE-Projekt als auch unsere
Chemikalien-Projekte präsentiert –
und das nicht nur zum Anschauen. Mit
interaktiven Spielen und
Mitmachaktionen konnten
Besucher*innen selbst entdecken, wie
wichtig schadstoffarme Materialien
und ein bewusster Umgang mit
Chemikalien für den Alltag sind.  

20.05.2025 - Kontaktbörse
Baugemeinschaften - Bei der
Veranstaltungsreihe der Stadt
Hamburg können sich Interessierte
rund um gemeinschaftliches Bauen
und Wohnen informieren, vernetzen
und neue Projektideen entwickeln. Am
20.05.2025 haben wir selbst eine
Präsentation zu unserem Projekt
NonHazCity3 gehalten. Dabei ging es
uns vor allem darum, das Publikum für
chemikalienarmes bzw.
schadstoffarmes Bauen zu
sensibilisieren und wichtige Impulse
für gesündere Materialien im
Bauwesen zu geben. 

Vom 27.-28.06.2025 waren wir mit
einem Infostand auf der Green World
Tour in Hamburg im Rahmen des
bekannten Hamburger Kultur-
Festivals Altonale vertreten. Hier
haben wir unsere Chemikalien- und
Plastikprojekte vorgestellt sowie
Werbung für unsere
Chemikalientrainings gemacht. Wir
wurden vom regionalen TV-Sender
noa4 interviewed:
https://www.youtube.com/watch?
v=E1QlB7MRM0k&t=2s  
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Veranstaltungen

Fehmarnbelt Days (Lübeck, 14.–16.
Juni 2025) Bei den Fehmarnbelt Days
wurden verschiedene Projekte in
einem internationalen und politisch
geprägten Umfeld anschaulich
gemacht. Die Veranstaltung bot eine
Plattform, um das Thema Klima,
Kreislaufwirtschaft und Chemikalien,
Gesundheit und nachhaltige
Lebensstile in einen größeren
europäischen Kontext einzuordnen
und mit Fachpublikum sowie
interessierten Bürger*innen zu
diskutieren und erleben. 

KiTa- Sommerfest (Hamburg, 05.
September 2025) Im Rahmen eines
KiTa-Sommerfestes wurde ein
Workshop zum Thema Gesundheit und
Chemikalien n Alltagsgegenständen
interaktiv vermittelt. Teilnehmende
konnten sich aktiv mit ihrem eigenen
Alltag auseinandersetzen und
konkrete Ansätze für einen
bewussteren Umgang mit Chemikalien
und nachhaltigere Lebensweisen
entwickeln. Bei den Kindern
besonders beliebt waren die essbare
DIY-lippencreme mit Kakao- oder Rote
Beetepulver. 

Workshops: 

Interaktive Workshops mit Akteuren
aus der Baubranche. Im Herbst 2025
boten wir einige Workshops zum
Thema “Gesundes Bauen” an. In
Zusammenarbeit mit Architekturbüro
AURAPLAN: bauen ist Formsache und
Expertin für Kreislauffähiges Bauen,
Karoline Habt, boten wir Akteuren wie
Elbkinder, Bauwerk, HHLA und Co.
Impulsvorträge und Workshops an, um
Hürden im Bauprozess zu erkennen
und proaktiv zu bearbeiten. 

Internationales:

Brüssel, 18.11.2025: Im November
2025 beteiligte sich das Baltic
Environmental Forum Deutschland an
der internationalen Konferenz „From
Evidence to Policy: Towards a Toxic-
Free Environment“ in Brüssel. Die
Veranstaltung brachte führende
Wissenschaftler*innen,
Verbraucherorganisationen und
politische Entscheidungsträger*innen
zusammen, um aktuelle Erkenntnisse
zu hormonell wirksamen Schadstoffen
(endokrinen Disruptoren) in
Alltagsprodukten und Innenräumen zu
diskutieren. Im Rahmen der Projekte
LIFE ChemBee, ToxFree LIFE for All
und NonHazCity 3 wurden neue
Forschungsergebnisse vorgestellt, die
eine weit verbreitete Belastung
europäischer Haushalte mit
gesundheitsgefährdenden
Chemikalien belegen.
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Veranstaltungen

Die Konferenz unterstrich die
Notwendigkeit, wissenschaftliche
Erkenntnisse stärker in politische
Entscheidungen zu überführen und
Maßnahmen für eine schadstofffreie
Umwelt konsequent voranzutreiben.
Mehr darüber: Experts Urge for
Improving EU Chemicals policy as
Exposure to Toxic Substances Drives
Rising Health and Economic Costs –
new.thinkbefore.eu

Riga, 19-21.03.2025: CCC 2 Kick-Off
Meeting 

Helsinki, 19-20.05.2025: HazGone Kick-
Off Meeting 

 
Vilnius, 24-25.11.2025: HazGone All
Partner Meeting: Im November 2025
trafen sich die Partner*innen der
HAZGONE-Plattform in Vilnius zu
einem Workshop, um die
Zusammenarbeit zwischen den
beteiligten Projekten weiter zu
stärken. Unser Verein ist Co-Leiter des
Projekts und verantwortet das
Arbeitspaket „Policy Shaping and
Exchange Forum“, in dessen Rahmen
internationale Austauschforen
organisiert, moderiert und politische
Handlungsempfehlungen erarbeitet
werden. Rund 30 Expert*innen
diskutierten die Ergebnisse der
beteiligten Projekte und identifizierten
Synergien entlang des gesamten
Lebenszyklus von Produkten und
Materialien – von der Vermeidung
problematischer Stoffe bis hin zur
Behandlung von Schadstoffen in
Abwasserströmen. Die Veranstaltung
verdeutlichte die Bedeutung
sektorübergreifender
Zusammenarbeit, um gefährliche
Stoffe wirksam aus Stoffkreisläufen
fernzuhalten und nachhaltige
Lösungen in der Ostseeregion zu
fördern.
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Veranstaltungen

Vilnius, 25.11.2025: Am 25.11.2025
2025 kam das Konsortium des
Interreg-Projekts NonHazCity 3 ein
letztes Mal zu einer gemeinsamen
Abschlusskonferenz des dreijährigen
Projekts zusammen. Alle
Projektpartner*innen nutzten die
Gelegenheit, um die erzielten
Ergebnisse, entwickelten Werkzeuge
und gewonnenen Erkenntnisse zu
reflektieren und ihre Erfahrungen aus
den Pilotaktivitäten auszutauschen.
Im Mittelpunkt standen Lösungen für
schadstoffarmes, kreislauffähiges und
klimafreundliches Bauen sowie die
Frage, wie diese Ansätze auch nach
Projektende weiterverbreitet und
angewendet werden können. Die
Veranstaltung bildete den feierlichen
Abschluss einer erfolgreichen
internationalen Zusammenarbeit und
setzte zugleich Impulse für die
Weiterführung der Projektergebnisse
über die Projektlaufzeit hinaus. 

Vilnius, 26.11.2025: Green Governance
Day: Am 26. November 2025
moderierte unsere Vereinsleiterin
Heidrun Fammler den internationalen
Green Governance Day in Vilnius. Die
von den Interreg-Projekten
ChemClimCircle 2 und NonHazCity 3
gemeinsam mit der Stadt Vilnius
organisierte Veranstaltung brachte
Fachleute und
Entscheidungsträger*innen aus dem
Ostseeraum zusammen, um über
nachhaltige öffentliche Beschaffung,
Kreislaufwirtschaft und die
Reduzierung gefährlicher Chemikalien
zu diskutieren.
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Die Moderation dieser hochrangig
besetzten Veranstaltung unterstreicht
die starke fachliche Verankerung und
internationale Sichtbarkeit unseres
Vereins in diesen Themenfeldern. 

Vilnius, 27.-28.11.2025: CCC2 All
Partner Meeting: Ende November
2025 traf sich das Konsortium des
Interreg-Projekts ChemClimCircle 2 in
Vilnius zu einem zweitägigen
Arbeitstreffen, um die nächsten
Schritte für eine nachhaltige
öffentliche Beschaffung im
Ostseeraum vorzubereiten. Das Baltic
Environmental Forum e.V. brachte
dabei seine Expertise zu
Chemikalienmanagement,
Kreislaufwirtschaft und Klimaschutz in
die Diskussionen ein und wirkte an der
Weiterentwicklung gemeinsamer
Methoden und Werkzeuge mit. Im
Mittelpunkt standen die Vorbereitung
von Pilotvergaben in Kommunen, die
Entwicklung von Bewertungs- und
Monitoringansätzen sowie die Frage,
wie Klima-, Kreislaufwirtschafts- und
Chemikalienaspekte künftig
systematisch in Beschaffungsprozesse
integriert werden können. Das Treffen
stärkte die Zusammenarbeit der
Projektpartner und legte wichtige
Grundlagen für die praktische
Erprobung der ChemClimCircle-
Methode in den kommenden Jahren. 
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